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Preisverleihung | Schweizer Musikpreise des Bundesamts für Kultur

Mülirad-Verlag wird mit dem Spezialpreis 
«Musik 2022» ausgezeichnet
Acht Jahre nach seiner ersten Aus-
gabe ändert der Schweizer Musik-
preis sein Format: Unter anderem 
werden neben den Schweizer Mu-
sikpreisen für einzelne Musik-
schaffende und Musikformationen  
neu drei Spezialpreise an bedeu-
tende Institutionen und Akteure 
der Schweizer Musikszene verge-
ben. So sollen mit den neuen Spe-
zialpreisen «Musik» beispielsweise 
auch Persönlichkeiten, Veranstal-
tungsorte, Labels und Vermitt-
lungsprojekte ausgezeichnet wer-
den, die sich aktiv für die Stellung 
der Musik in unserem Land, das 
Musikschaffen und das kulturelle 
Erbe einsetzen.
Am Donnerstag, 12. Mai, hat das 
Bundesamt für Kultur (Bak) die 
Preisträgerinnen und Preisträger 
der Spezialpreise «Musik 2022» 
bekannt gegeben. Es sind dies 
die Vereinigung zur Förderung 
der improvisierten Musik AMR 
(Genf), der Konzertlokalbetrei-
ber und Festivalveranstalter Da-
niel «Duex» Fontana (Düdingen 
FR) und: die Volksmusiksamm-
lung Hanny Christen des Müli-
rad-Verlags in Altdorf.

«Standardreferenz für das 
Volksmusikschaffen»
Alles begann mit Hanny Christen 
(1899–1976), die im Kanton Ba-
sel-Landschaft die Lokalge-
schichte erforschte und Volksmu-
sik sammelte, heisst es in der Mit-
teilung des Bak. Von 1940 bis 
1960 reiste sie mehrfach durch 
die Schweiz, traf sich mit Musike-
rinnen und Musikern, schrieb de-
ren Tanzmusiksammlungen ab 
und legte damit den Grundstein 
für ein Archiv aus 435 Heften.
Die immense Sammlungsarbeit 
geriet allerdings zunächst in Ver-
gessenheit, bis 1992 der Zürcher 
Musiker und Herausgeber Fabian 
Müller (Preisträger des «Schwei-
zer Musikpreises 2016») darauf 

aufmerksam wurde. Er stellte ein 
Team aus ehrenamtlichen For-
schenden zusammen, das – ohne 
jegliche institutionelle Unterstüt-
zung – während zehn Jahren das 
vorhandene Material studierte 
und ordnete, um es schliesslich 
2002 im Mülirad-Verlag zu veröf-
fentlichen.
«Die entstandene Sammlung in 
zehn Bänden macht dem Publi-
kum einen der grössten Schätze 
der Volksmusik aus dem Alpen-
raum zugänglich und hat der tra-
ditionellen Musik in der Schweiz 
– und vor allem der Neuen 
Volksmusik – wichtige Impulse 
gegeben, die bis heute nachwir-
ken», heisst es in der Mitteilung 
des Bak. «Die Volksmusiksamm-
lung Hanny Christen ist seit 
mehr als 20 Jahren die Standard-

referenz für das Volksmusik-
schaffen in der ganzen Schweiz.»

«Schweizer Grand Prix Musik 
2022» geht an «Yello»
Auf Empfehlung der eidgenössi-
schen Jury für Musik vergibt das 
Bundesamt für Kultur den «Schwei-
zer Grand Prix Musik 2022» an Die-
ter Meier und Boris Blank von «Yel-
lo». Sie werden für ihre Originalität, 
ihre Ausstrahlung und ihren bedeu-
tenden Einfluss auf die elektroni-
sche Musik gewürdigt, heisst es in 
der Mitteilung. Die Preisverleihung 
findet am 16. September im Theater 
l’Octogone in Pully in Anwesenheit 
von Bundesrat Alain Berset statt.
Die Trägerinnen und Träger der 
Schweizer Musikpreise sind das 
Orchestre Tout Puissant Marcel 
Duchamp (Genf), Daniel Ott 
(Grub AR), «Ripperton» (Lausan-
ne), Marina Viotti (Lausanne), Si-
mone Keller (Weinfelden TG), 
Arthur Hnatek (Genf) und Fritz 
Hauser (Basel).

Spezialpreis mit 
25000 Franken dotiert
Die Schweizer Musikpreise beste-
hen seit 2014. Sie zeichnen her-
ausragendes und innovatives 
Schweizer Musikschaffen aus und 
tragen zu dessen Verbreitung bei. 
Jedes Jahr beauftragt das Bundes-
amt für Kultur rund zehn Musi-
kexperten aus allen Landesteilen, 
die in den verschiedenen musika-
lischen Disziplinen tätig sind, 
rund 60 Kandidaten für die 
Schweizer Musikpreise zu nomi-
nieren. 
Zu Beginn des Jahres wählt die 
siebenköpfige Eidgenössische 
Jury für Musik aus den Einsen-
dungen elf Gewinner aus. Der 
«Schweizer Grand Prix Musik» 
ist mit 100 000 Franken dotiert, 
die Schweizer Musikpreise mit je 
40 000 und die Spezialpreise mit 
je 25 000 Franken. (UW)

Die Preisverleihung an Peter Gisler, Inhaber des Mülirad-Verlags in Altdorf, findet am 16. September in Anwesenheit von 
Bundesrat Alain Berset in Pully statt. FOTO: ARCHIV UW

Die Sammlung Hanny Christen beinhaltet 11874 Melodien aus dem 19. und 20. 
Jahrhundert aus allen Regionen der Schweiz. FOTO: ZVG

Andermatt Music | Tour führt nach Zürich, Lausanne, Andermatt und Basel

Swiss Orchestra läutet die Renaissance der 
Schweizer Klassik ein
Ein Orchester läutet die Renaissan-
ce der Schweizer Klassik ein: Das 
Swiss Orchestra mit Music Direc-
tor Lena-Lisa Wüstendörfer am 
Pult spielt im Mai seine nächste 
Tour in Zürich, Lausanne, Ander-
matt und Basel. Im Gepäck haben 
sie Brahms bekannte «3. Sinfonie» 
sowie zwei Schweizer Schätze. Als 
Solist begleitet Weltklasse-Oboist 
Heinz Holliger die Tour.

Schweizer Trouvaillen 
und bekannte Meisterwerke
Qualitativ hervorragende sinfoni-
sche Werke von Schweizer Kom-
ponisten? Die gibt es. Das beweist 
seit 2019 das von Lena-Lisa Wüs-
tendörfer gegründete Swiss Or-
chestra. In einem attraktiven Kon-
zertformat werden Schweizer 
Trouvaillen mit bekannten Meis-
terwerken der Weltliteratur kom-
biniert. Die nächste Tour führt das 

Orchester zwischen dem 14. und 
29. Mai in die Tonhalle Zürich, 
den Salle Paderewski in Lausan-
ne, das Stadtcasino Basel und in 
die neue Heimat Andermatt, wo 
das Swiss Orchestra seit Januar als 
Residenzorchester der Andermatt 
Konzerthalle wirkt.

«Trois Danses» für Oboe, Harfe, 
Streichquintett und -orchester
Auf dem Programm steht die be-
liebte «3. Sinfonie» von Johannes 
Brahms, welche zwei Werken von 
Schweizer Komponisten gegen-
übergestellt wird. Mit der 1847 
entstandenen «Grossen Konzert- 
Ouvertüre» ist zum einen ein 
Frühwerk von Johann Carl Esch-
mann zu hören. Eine Neuentde-
ckung und das einzige überliefer-
te Orchesterwerk des Winterthu-
rer Komponisten. Ebenfalls auf 
dem Programm steht das Werk 

«Trois Danses» für Oboe, Harfe, 
Streichquintett und Streichor-
chester, das der Westschweizer 
Komponist Frank Martin 1970 
für Heinz Holliger komponierte. 

Oboist Heinz Holliger und 
Harfinistin Alice Belugou
Heinz Holliger persönlich beglei-
tet die Tour als Solist und inter-
pretiert die «Trois Danses» an der 
Oboe. Ein Ausnahmekönner, der 
über eine internationale Reputa-
tion verfügt, wie sie kaum ein an-
derer Schweizer Musiker unserer 
Tage für sich in Anspruch neh-
men kann. Als zweite Solistin 
spielt die junge Alice Belugou an 
der Harfe. (e)

Sinfoniekonzert Swiss Orchestra; Solisten: 
Heinz Holliger und Alice Belugou; Special 
Guests: Fränggi und Maria Gehrig; Sonntag, 
22. Mai, 17.00 Uhr, Konzerthalle Andermatt. 
Infos unter www.andermattmusic.ch.

Als Solist begleitet Weltklasse-Oboist 
Heinz Holliger die Tour. FOTO: ANNICK RAMP

Dirigentin Lena-Lisa Wüstendörfer.
FOTO: DOMINIK BÜTTNER
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